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Heinrich Neisser: Für ein „PISA für Politiker“

Ex-Nationalratspräsident in den CONTUREN: Politik derzeit ein „gruppenegoistisches Turnier“ – Für eine Demokratie- und Wahlrechtsreform – Kernfrage Bildung – Griechenland: von Beginn an ein Desaster – ÖVP: mehr Nachdenklichkeit, mehr Diskussion, Öffnung gegenüber den Jungen

Einen Qualitätsnachweis, gleichsam ein „PISA für Politiker“, fordert der ehemalige Bundesminister, Klubobmann und Nationalratspräsident Univ.Prof. Dr. Heinrich NEISSER in einem Gespräch mit der Vierteljahresschrift „CONTUREN“. Des Weiteren spricht er sich für eine Demokratie- und Wahlrechtsreform, für eine Modernisierung der Sozialen Marktwirtschaft sowie gegen Gruppenegoismen aus. 

Grundsätzlich kommt Neisser zu einer ziemlich negativen Einschätzung der gegenwärtigen Politik: Früher seien Persönlichkeiten politisch tätig gewesen, die eine „Distanz zu den eigenen Begierden“ gehabt und das Allgemeine und Gemeinwohl  in den Vordergrund gestellt hätten. Derzeit finde hingegen „ein gruppenegoistisches Turnier statt“, „da kämpft jeder gegen jeden, die Gewinner sind oft nicht auszumachen“. Die Medienlandschaft habe überdies ihren kritischen Aspekt weitgehend verloren. Als Therapie fordert Neisser „frische Luft“ für Nachdenkende, denn „kritisches Nachdenken kam aus der Mode“,  eine neue Offensive für Gedanken und eine Öffnung gegenüber der Jugend.

In Sachen Wahlrecht fordert Neisser dessen Personalisierung und mehrheitsfördernde Elemente, die aber die kleinen Parteien nicht aus der politischen Landschaft verschwinden lassen. Seiner Partei, der ÖVP, empfiehlt er eine gesellschaftspolitische Programmdiskussion samt Neudefinition traditioneller  politischer Begriffe. Die Auseinandersetzung dürfe sich nicht in „Sagern“ erschöpfen, die eigentlich eine „Camouflage des Nichtssagenden“ darstellen. Es bedürfe etwa einer Neudefinition der Sozialen Marktwirtschaft, ebenso wäre ein Mehr an Gemeinschaftswohl und –denken wünschenswert.

Als eine Kernfrage der Demokratie und der Zukunft Europas sieht Neisser die Bildungspolitik. Er bedauert die sinkende Bedeutung der humanistischen Bildung in Politik und Wirtschaft.  Verteidigungsminister Darabos nennt er eine „traurige Figur“.  Viele Parlamentarier seien u.a. auch europapolitisch desinteressiert. Zu Griechenland merkt Neisser an, dessen Beitritt sei nach dem negativen Avis der Kommission von Beginn an ein Desaster gewesen: „Die Griechen haben falsche Daten geliefert und halb Brüssel hinters Licht geführt. Und Brüssel hat um all das gewusst und hat es akzeptiert, auch die Kommission. Daraus ergeben sich nun falsche Solidaritäten: wenn einer einmal dabei ist, wird er nicht fallen gelassen.“
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